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«Werden Sie zu einer Bezugsperson,  
an die sich die Schüler später erinnern»
Die Pädagogische  
Hochschule Freiburg hat 
am Mittwoch bei einer  
Feier 144 Lehrerdiplome  
verliehen.

Mireille Rotzetter

FREIBURG Unzählige Kurse, 
Seminare und Praktika hät-
ten sie überstanden und sämt-
liche Hindernisse überwun-
den: «Es ist unser Erfolg!», rief 
am Mittwoch ein Absolvent 
der Pädagogischen Hochschu-
le Freiburg in der Aula Magna 
der Universität seinen Kommi-
litoninnen und Kommilitonen 
glücklich zu. 144 junge Männer 
und Frauen konnten an diesem 
Abend das Lehrdiplom für die 
Vorschul- und Primarstufe ent-
gegennehmen.

Die PH-Rektorin Pascale 
Marro gratulierte den Absol-

ventinnen und Absolventen. 
«Dieses Diplom ist der Auftakt 
zu einer Berufskarriere, die Sie 
in mehrfacher Hinsicht zufrie-
denstellen wird», zeigte sie sich 
überzeugt. Marro betonte, dass 
die Lehrerinnen und Lehrer 
vor grossen Herausforderun-
gen stünden. Es sei nicht nur 
ihre Aufgabe, die Schülerinnen 
und Schüler zu unterrichten, 
sondern auch, sie bei ihrer Ent-
wicklung zu künftigen Bürge-
rinnen und Bürgern zu beglei-
ten, die eigenständig denken 
und analysieren könnten. 

Eine weitere Herausforde-
rung sei, mit der grossen Viel-
falt an Schülerinnen und Schü-
lern umgehen zu können und 
ihnen gerecht zu werden. «Das 
ist eine grosse Aufgabe, aber 
auch eine schöne», schloss sie.

Auch Erziehungsdirektor  
Jean-Pierre Siggen (CVP) 
sprach von den zahlreichen 

Erwartungen, die an Lehrerin-
nen und Lehrer gestellt wür-
den. Und er betonte die Bedeu-
tung ihrer Funktion. «Jeder 
von uns erinnert sich an eine 
Lehrperson, die wir gemocht 
und bewundert haben, die uns 
geprägt hat», sagte er. «Werden 
Sie zu einer solchen Bezugs-
person, an die sich die Schü-
lerinnen und Schüler später  
erinnern.»

Freude am eigenen Lernen
Lukas Lehmann, Leiter der 

deutschsprachigen Abteilung 
der PH, zeigte anhand von Zei-
tungsartikeln auf, welche An-
sprüche an die Lehrerinnen 
und Lehrer gestellt werden. So 
sei kürzlich die grundsätzli-
che Frage diskutiert worden, 
was die Schule eigentlich lehre. 
«Sie haben während Ihrer Aus-
bildungsjahre das Rüstzeug er-
langt, eigene Antworten auf 

diese Fragen zu erarbeiten», 
sagte er. Er rief die jungen Leh-
rerinnen und Lehrer auch dazu 
auf, den Spass am eigenen Ler-
nen nicht zu verlieren.

Der Leiter der französisch-
sprachigen PH-Abteilung, 
Frédéric Inderwildi, hielt fest, 
dass die Absolventinnen und 
Absolventen an der PH Kennt-
nisse und Kompetenzen er-
worben hätten, die sie nun an 
die Schüler weitergeben müss-
ten. «Freut euch daran, die 
Schüler überlegen, denken 
und ihre Neugier entwickeln 
zu sehen. Gebt ihnen die Lust, 
wissen zu wollen.»
Nachfolgend die 38 Absolventinnen und 
Absolventen mit einem deutschsprachi-
gen Abschluss: Yannick Baechler, Tafers; 
Sandra Baus, Luxemburg; Max Blaise, 
Bern; Michelle Bossau, Luxemburg; 
Justine Bourget, Wünnewil; Jessica 
Briggeler, Visperterminen; Anja Burri, 
Heitenried; Jessica Clément, Villars-sur-
Glâne; Mélissa Coimbra, Luxemburg; 

Christian Derendinger, Oberentfelden; 
Simon Falk, Kerzers; Daniel Foeteler, 
Luxemburg; Céline Genilloud, Tafers; 
Alexandra Jian-Ning Gong, Freiburg; 
Nicole Havel, Bulle; Ramona Hirschi, 
Schmitten; Behare Hoti, Yverdon; Markus 
Inglin, Freiburg; Helena Jäggi, Härkingen; 
Sandra Jenkins, Tafers; Bob Lepesant, 
Luxemburg; Audrey Leyers, Luxemburg; 
Julie Lucius, Luxemburg; Sarah Perrou-
laz, Gurmels; Sally Pfammatter, Mund; 
Alissia Saddi, Luxemburg; Aurélie Simon, 
Luxemburg; Matthias Spring, Jeuss; Julia 
Stöckli, Hofstatt; Corina Stulz, St. Antoni; 
Lara Thomé, Freiburg; Larissa Venturelli, 
Muolen; Daniel Weber, Luxemburg; Ken-
dra Weber, Luxemburg; Anja Zbinden, 
Oberschrot; Romina Zenklusen, Simplon 
Dorf; Samira Zuber, Visp; Ilenia Zuccoli, 
Luxemburg.  
Ein zweisprachiges Diplom haben die 
zehn folgenden Absolventinnen und 
Absolventen erhalten: Mirjam Arneberg, 
Bern; Gaëlle Christan, Neyruz; Cécile 
Khatanassian, Freiburg; Murielle Repond, 
Grolley; Isaline Ruf, Sion; Laurence 
Serres, Freiburg; Milan Stocker, Freiburg; 
Adriano Vellone, Freiburg; Priscilla 
Sandra Wäfler, Aeschi b. Spiez; Nathalie 
Yerly, Cottens.

Die alte Dame setzt eigene Pläne durch
«Der Besuch der Russin» – eben ist der neue Gottéron-Krimi von David Bielmann alias Pierre Paillasse erschienen.  
Es geht im Buch des Rechthaltner Autors um nichts weniger als um den Verkauf von Freiburg-Gottéron an eine reiche Dame.

Anton Jungo

RECHTHALTEN In seinem neu-
en Gottéron-Krimi – dem fünf-
ten – schickt David Bielmann 
alias Pierre Paillasse wieder 
die beiden Kumpel Big Bad Boy 
und Fredi auf Tour, die schon 
im Krimi «Gastspiel» (2013) 
ihren Auftritt hatten. Von bei-
den lässt sich sagen, dass sie 
das Arbeiten nicht erfunden ha-
ben. Andererseits sind sie aber 
durchaus fähig, eine gewis-
se kriminelle Energie zu ent-
wickeln, wenn es darum geht, 
sich das notwendige Kleingeld 
zum Überleben zu beschaffen. 
So hat Big Bad Boy neuerdings 
den Plan entwickelt, eine rei-
che Russin «auszunehmen». 
Im Zentrum seines Planes steht 
nichts weniger als der Verkauf 
des Hockey clubs Freiburg-Got-
téron an eine begüterte Russin.

Es braucht einige Überzeu-
gungskraft, um seinen Kumpel 
Fredi, den grössten Gottéron-
Fan, für seinen Plan zu gewin-
nen. «Eishockey war für Fredi 
wie Religion, nur glaubwürdi-
ger und erfüllender. Und Zen-
trum dieser Religion war sein 
Herzensclub, der HC Freiburg-
Gottéron.» Big Bad Boy kennt 
allerdings auch Fredis Schwä-
che: kühles Bier. Grosszügig 
lässt er denn bei der Vorstel-
lung seines Plans im «Tunnel» 
Bier auftragen.

Die Russin im NH Hotel
Einmal einig über den Plan, 

machen sich die beiden an 
die Vorbereitung ihres Vorha-
bens. Fredi übernimmt dabei 
die Rolle des Club-Präsidenten 
Volet und Big Bad Boy jene des 
Verwaltungsrates Von Bergen. 
Im NH Hotel auf der Schüt-
zenmatte reservieren sie einen 
Konferenzraum und schmü-
cken diesen mit russischer De-
koration und Gottéron-Utensi-
lien. Und schon bald steht der 
Empfang der Russin am Bahn-
hof an. Minutengenau trifft 
Swetlana Zenowas Zug ein. Im 
Gefolge der älteren Dame sind 
zwei Männer, die Fredi an die 
beiden Klitschko-Brüder zu 
ihren besten Zeiten erinnern. 
«Das sind Igor und Iwan», sagt 
sie, «meine beiden Begleiter.» 

Die ganze Szenerie hat etwas 
Dürrenmattsches an sich.

Freiburg ein Hockey-Mekka
Geduldig lässt Swetlana Ze-

nowa im Konferenzsaal die 

Vorstellung Freiburgs in Ge-
schichte und Gegenwart sowie 
seines Eishockey-Clubs über 
sich ergehen. Die Gottéron-
Kenntnisse Fredis sind fast un-
erschöpflich. Nur zum Schluss 

kommt er leicht ins Stocken. 
«Es war doch recht ernüch-
ternd, eine 78-jährige Vereins-
geschichte zu präsentieren, oh-
ne dabei einen einzigen Meis-
tertitel erwähnen zu können.» 

Das hindert Big Bad Boy 
aber nicht daran, nun zu einer 
Brandrede über das finanziel-
le Potenzial anzusetzen, das in 
Freiburg und seinem Hockey-
club liegt. «Was wäre Salzburg 
ohne Mozart, was wäre Naza-
reth ohne Jesus? Es wären Käf-
fer, die kein Schwein hinter 
dem Ofen hervorlocken, wenn 
Sie mir die Redensart erlauben, 
Frau Zenowa.» Dank Bykow 
und Chomutow sieht Big Bad 
Boy Freiburg und seinen Ho-
ckeyclub als Mekka für alle Rus-
sen. Mit dieser Vorstellung geht 
der erste Besuchstag zu Ende, 
und die Russin zieht sich ermü-
det in ihre Suite zurück.

Nach einer kurzen Begrüs-
sung und Schmeichelei kommt 
Big Bad Boy am zweiten Ver-
handlungstag sehr rasch zu 
seinem eigentlichen Anlie-
gen. «Herr Präsident Volet und 
ich wären Ihnen also sehr ver-
bunden, Frau Zenowa, wenn 
Sie uns bis morgen ein bran-
chenübliches Handgeld über-
reichen würden. Einen sym-
bolischen Betrag von hundert-
tausend Franken, mit dem 
Sie gegenüber den Skeptikern 
Ihren Willen unterstreichen, 
hier Grosses aufzubauen.»

Die «Russin» greift durch
«Jetzt sei aber mal still, du 

Clown», bricht es darauf wie ein 
Orkan aus dem Brustkorb der 
Russin hervor – und das zer-
stört alle Pläne, Wünsche, Träu-
me, die in den letzten Tagen be-
hutsam aufgebaut worden sind. 
Zurück bleibt Verwüstung in 
Big Bad Boys Seele. Doch ganz 
nach Art der Milliardärin Claire 
Zachanassian in Dürrenmatts 
Komödie «Der Besuch der alten 
Dame» macht die angebliche 
Russin Swetlana Zenowa den 
beiden Gaunern ein Angebot. 
Auch sie fordert Gerechtigkeit 
für erlittenes Unrecht. Was als 
Krimi begonnen hat, findet nun 
als unterhaltsame Komödie sei-
ne Fortsetzung …

Spannend und witzig
Die neue Gottéron-Krimi-Ko-

mödie «Der Besuch der Russin» 
von David Bielmann ist in einer 
leicht verständlichen, flüssigen 
Sprache geschrieben. Der Au-

tor versteht es, spannende Si-
tuationen aufzubauen und mit 
der Sprache zu spielen. Immer 
wieder brechen Witz und Hu-
mor durch. Bielmann schöpft 
aus einem profundem Wissen 
über den Freiburger Eishockey-
club und ganz allgemein über 
den Sport. 

«Ja, ich verfolge die Got téron-
Spiele seit etwa 25 Jahren. Ich 
gehe nicht mehr so oft ins Sta-
dion, aber daheim sehe ich mir 
regelmässig Spiele an. Wäh-
rend der Spiele schreibe ich 
aber nicht. Da trinke ich auch 
ein Bier», erklärt der 33-jähri-
ge Lehrer aus Recht hal ten. Ge-
nüsslich schildert er in seinem 
neuen Krimi, wie erfrischend 
ein Schluck Bier sein kann, und 
betont auf eine entsprechende 
Frage: «Ich trinke gerne mal ein 
Bier, aber nicht jeden Tag wie 
Fredi, und auch nicht schon am 
Morgen.» Und dann meint er 
augenzwinkernd: «Vielleicht ist 
für mich das Schreiben ein biss-
chen wie für Fredi das Biertrin-
ken: Man hat dabei seine Ruhe 
und seinen Frieden, es gibt kei-
ne Hektik – und es ist wohl auch 
eine Art Sucht.»

David Bielmann als Pierre Paillasse: Der 
Besuch der Russin. Verlag Books  
on Demand 2016. 160 Seiten.  
ISBN 978-3-7412757-8-4

David Bielmann wandelt in seinem Krimi ein wenig auf den Spuren von Friedrich Dürrenmatt.  Bild zvg

Zum Autor

Zwei Krimis  
und zwei Romane
Neben seinen fünf Gottéron-
Krimis unter dem Pseudonym 
Pierre Paillasse hat David 
Bielmann auch zwei grössere 
Romane geschrieben: «Flucht 
eines Toten» (2011) und «Free-
dom Bar» (2016). «Freedom 
Bar» wurde kürzlich mit der 
Lesefieber Feder 2016 ausge-
zeichnet, einem unabhängigen 
Literaturpreis der Buchkriti-
kerin Manuela Hofstätter. Fast 
gleichzeitig erschien sein Krimi 
«Gastspiel» (2013) unter dem 
Titel «A guichets fermés» beim 
Freiburger Verlag Faim du Siècle 
in französischer Übersetzung. ja
www.david-bielmann.ch

Brandausbruch 
in Wirtshaus
EPENDES Am vergangenen 
Montag ist um 19.30 Uhr in 
der Gemeindepinte mitten in 
Ependes ein Brand ausgebro-
chen. Dank des raschen Einsat-
zes des Stützpunktes Freiburg 
und der örtlichen Feuerwehr 
konnte das Feuer rasch ge-
löscht werden. Wie die Zeitung 
«La Liberté» in ihrer heutigen 
Ausgabe festhält, schliesst die 
Kriminalpolizei eine Brand-
stiftung nicht aus, ja bevorzugt 
gar diese These. Dies auch, weil 
Zeugen in der Nähe des Restau-
rants Brandbeschleuniger ge-
funden haben.

Die Gemeinde ihrerseits hat 
als Besitzerin des Wirtshauses 
eine Zivil- und Strafklage ein-
gereicht, wie Syndique Nicole 
Bornet gegenüber «La Liberté» 
bestätigt. «Dank des raschen 
Einsatzes der Feuerwehr konn-
te eine grosse Katastrophe ver-
hindert werden», führte sie 
aus. Nach ihren Worten hätte 
die Pellet-Heizung wegen der 
Gasentwicklung explodieren 
können.   az/Lib.


